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Neue Ersthelfer ausgebildet 
Während vier Tagen wurden in Plaffeien neue First Responder Plus ausgebildet. Zum Abschluss wurde  
ihr Wissen und vor allem ihre Selbstständigkeit in einem schriftlichen und einem praktischen Test geprüft. 

Lena Brügger

PLAFFEIEN «Du wirst wegen 
einer unklaren Bewusstlosig-
keit nach Plasselb gerufen. Du 
befindest dich in einem Einfa-
milienhaus, die Patientin ist 
eine ältere Dame, die mit ihrem 
Ehemann alleine lebt. Okay? 
Los.» Ein dreiköpfiges Team 
stürmt zur Tür herein und 
kümmert sich um die Patien-
tin, die bewusstlos in einem 
Stuhl hängt. Sofort wird klar: 
Hier wird strukturiert gearbei-
tet. Jeder weiss, was er zu tun 
hat; und auch die Kommunika-
tion ist sehr wichtig, damit effi-
zient gearbeitet werden kann. 

Nach ein paar bangen Minu-
ten, in denen versucht wird, die 
Patientin zu stabilisieren, trifft 
eine vierte Person ein: ein Ret-
tungssanitäter. Das Team in-
formiert ihn darüber, was pas-
siert ist, was bereits für Vorkeh-
rungen getroffen werden konn-
ten – und damit ist sein Einsatz 
vorbei. 

Patient stabilisieren
Bei der beschriebenen Situa-

tion handelt es sich zum Glück 
nicht um einen Ernstfall, son-
dern um ein praktisches Fall-
beispiel am Ausbildungskurs 
der First Responder Plus, der 
an den beiden vergangenen 
Wochenenden in Plaffeien 
stattfand. Er war nach einem 
strengen Lektionsplan aufge-
baut. «Eure Aufgabe ist es in 
erster Linie, den Patienten zu 
stabilisieren. Alles andere ist 
‹nice to have›», sagt Mo El-At-
tar, Mitinitiant des Projekts 
First Responder Plus und stell-
vertretender Rettungsdienst-
leiter. 

«Die Angst, nicht zu genü-
gen, spielt oft eine grosse Rol-
le», sagt El-Attar. «Man fragt 
sich, ob man an alles gedacht 
hat, ob man etwas besser hätte 
machen müssen. Aber das 
Wichtigste ist, dass man den 
Patienten stabilisieren und im 
Idealfall die Reanimation ver-
hindern kann. Wir wollen hier 

den Teilnehmenden vermit-
teln, welche Massnahmen da-
für ergriffen werden müssen.»

Vor allem in abgelegenen Ge-
bieten vergehen oft wichtige 
Minuten, bis eine Ambulanz 
am Einsatzort eintreffen kann. 
Aus diesem Grund sind die 
First Responder Plus ins Leben 
gerufen worden. Auch nach 
ihrer abgeschlossenen Ausbil-
dung besuchen sie einmal im 
Monat eine Übung. Oftmals 
sind sie auch an Ausbildungs-
kursen wieder dabei, als Figu-
ranten. «Man hat nie ausge-
lernt», sagt Markus Stempfel, 
Präsident des Vereins First Re-
sponder Plus.

So auch Carmen Fillistorf: 
Sie hat ihre Ausbildung bereits 
vor zwei Jahren abgeschlossen. 
«Kein Einsatz ist gleich», sagt 

sie. «Die Reaktion der Angehö-
rigen spielt eine grosse Rolle, 
oder wenn die Patienten Kin-
der sind.»

Markus Stempfel sagt: «Man 
darf nicht vergessen, die First 
Responder Plus wohnen in den 
Einsatzgebieten. Die Chance, 
dass man den Patienten per-
sönlich kennt, ist sehr gross.» 
Auch Carmen Fillistorf ist das 
schon passiert. Wirklich reali-
siert, dass sie den Patienten ge-
kannt hatte, habe sie aber erst 
nach dem Einsatz.

«Es kann jeden treffen»
«Ich mache die Ausbildung, 

weil ich in Notfällen helfen 
können möchte», sagt Kursteil-
nehmerin Daniela Stadel-
mann. «Notsituationen kön-
nen jeden treffen, und wir sind 

vielleicht alle einmal froh um 
Hilfe.» Ein Highlight der Arbeit 
als First Responder Plus sei na-
türlich, wenn man Leben ret-
ten könne. «Man hat es erst ge-
schafft, wenn der Patient auf 
eigenen Beinen aus dem Spital 
geht», so El-Attar.

Alarmiert werden die First 
Responder Plus über ein Not-
falleinsatzsystem. Obwohl sich 
das Netzwerk der First Respon-
der Plus vergrössert, kann es 
auch mal in ungünstigen Situ-
ationen klingeln: «Es war der 
Geburtstag meiner Tochter. Ich 
wollte gerade die Kerzen auf 
dem Kuchen anzünden», sagt 
Carmen Fillistorf. In den Ein-
satz sei sie trotzdem. «Ich 
wusste, dass ich diejenige bin, 
die dem Einsatzort am nächs-
ten ist. Und ich wollte helfen.»

First Responder Plus geniessen eine solide Ausbildung.� Bild Corinne Aeberhard

Definition 

First Responder Plus  
stets einsatzbereit 
First Responder Plus arbeiten 
oder wohnen in den Einsatz-
gemeinden. Sie tragen ihre 
persönliche Ausrüstung 
immer bei sich und können 
innerhalb weniger Minuten 
am Einsatzort eintreffen und 
Erste Hilfe leisten. Sie erhalten 
ihre Ausbildung durch 
erfahrene Rettungssanitäter. 
Am Ende des viertägigen 
Kurses findet eine schriftliche 
sowie eine praktische Prüfung 
statt. lb 
Weitere Informationen:  
https://www.fr-plus.ch

Inserat

Agglo Freiburg 
engagiert sich für  
Kulturverbände 
Die Agglomeration  
Freiburg verlängert  
13 professionellen Kulturin-
stitutionen die Subventio-
nen für weitere drei Jahre.

FREIBURG Die Agglo Freiburg 
hält in einer Pressemitteilung 
fest, dass die Covid-19-Krise 
zahlreichen Verbänden und 
Vereinen grosse Unsicherhei-
ten beschert. Deshalb engagie-
re sie sich auch für die Kultur. 
«Die mehrjährigen Subventio-
nen für 13 professionelle Kul-
turinstitutionen werden für 
weitere drei Jahre von 2022 bis 
2024 verlängert. Unabhängig 
davon, ob sie ihre Aktivitäten 
im Jahre 2021 einstellen müs-
sen oder nicht, stellt die Agglo 
darüber hinaus den Vereinen 
und Verbänden, die jährlich 
Subventionen erhalten, einen 
Mindestbetrag in Höhe von 
70  Prozent der gewährte Sub-
ventionen zur Verfügung», 
schreibt sie weiter.

2,2 Millionen Franken
Die Agglo erinnert daran, 

dass sie seit ihrer Gründung im 
Jahre 2008 Kulturverbände 
fördert. Dazu nutze sie die Res-
sourcen, die von den zehn Mit-
gliedergemeinden sowie von 
weiteren Freiburger Gemein-
den zur Verfügung gestellt wer-
den. «Dank dieser Finanzie-
rung, die sich 2021 auf über 
2,2  Millionen Franken beläuft, 
können sowohl mehrjährige 
als auch jährliche ordentliche 
und ausserordentliche kultu-
relle Subventionen gewährt 
werden», fährt sie fort und in-
formiert, dass die dreijährigen 
Subventionen für den Zeit-
raum 2022–2024 ab dem Jahr 
2021 neu verhandelt werden 
müssen. «Die wirtschaftlichen 
und sozialen Folgen der Mass-
nahmen zur Eindämmung der 
Corona-Krise bedrohen das 
fragliche Gleichgewicht der re-
gionalen Kulturszene», be-
gründet die Agglo Freiburg 
diese Verlängerung für die Ver-
eine, die noch bis Ende 2021 
mehrjährige Subventionen be-
ziehen.� az


